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AmMcher Geil.
Den 7. Juni 1916 wurde in der Hof« und Staatsdruckerei

da« OI^XXXV. Stück der böhmischen und ruthemschen Ausgabe
deS Rcichsaesehblattes des Jahrganges 1915 sowie das XI^. Stück
der polnischen, das 1̂ 1. Stück der rumänischen, das I H I I I . Stück
der kroatischen und das 1HIX. Stück der rumänischen Nusgaoe
des Rcichsgesehblattes des Iahrg, 1916 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Die Verhältnisse in Serbien.

Der Vertreter des Wolff-Vurcaus in Athen meldet:
Wie rncm aus bester Quelle hört, nähern sich die Verhält»
nisse in Serbien immer, mehr dem normokn Zustand, so-
weit dies im Kriegsgebiete überhaupt nüiglich ist. Die
strenge, aber gerechte Nertvaltung dnrch die Militärbchör-
den hat sich auch bei dem serbische» Vol l Vertrauen er-
worben. Die Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs-
mitteln macht'zwar noch einige Schwierigkeiten, doch wer-
ben diese größtenteils beseitigt sein, sobald die neue Ernte
eingebracht ist. Die Militärverwaltung der Verbündeten
hat ähnlich wie in Polen lind Belgien für eine möglichst
umfangreiche Bestellung der Felder durch Verteilung von
Satgut, Lieferung von landwirtschaftlichen Maschinen und
Abkommandierung von Mannschaften zur Feldarbeit ge-
sorgt.

Die durch die Kriegsleiden schwer, mitgenommenen
Landesbcwohmr bekommen wieder Lebensmut und sehen
die Soldaten als Wohltäter an. Ihre Dankbarkeit, kam zu
offenem Ausdruck am Tage der Heiligen Cyrill und Metho-
dius, der überall festlich legangcn wurde, und an dein bo
sonders dem GelicralfeldmarschM von Mackensen iin.
Hauptquartier von allen Volksschichten ohne Unterschied
der Nation begeisterte. spontane Huldigungen dargebracht
wurden. Die schlvcrgoprüftc Bevölkern»«, ist nur von dem
einen Wunfche lnscett, von der Wiederholung t>er Kriegs-
greucl verschont zu bleiben und die Wiederherstellungsarbei-
ten ruhig fortsetzen' zu können. Dasselbe Empfinden be-
herrscht offenbar die serbischen Soldaten in Salonichi. die,
wie bereits von verschiedenen Seiten gemeldet wurde, starke
Neigung zur Desertion zeigen. Sie lassen sich auch durch
Entenäeineldungen über schlechte Behandlung von Kriegs-
gefangenen nicht zurückhalten.

Lord Kitchener.
Horalio Herbert Kitchener wurde am 24. Juni 1U50

als Sohn eines Obersten zu Crotter House geboren. Äm
4. Jänner 1871 trat er als Leutnant in das Genietorps
ein, in dem er 1883 zum Haiiptmannc avancierte. Inzwi-
schen lvar er in den Jahren 1874 bis 1878 zur Landesauf-
nahme nach Palästina und von 1878 bis 1879 nach Cypern
kommandiert. Darauf versah er von 1879 bis 1880 die Stel-
lung eines Vizclonsuls von Anatolicn und kehrte dann nach
Cypern zurück, wo er bis 1882 blieb. I n den Jahren 1884
und 1885 diente cr unter Wolsclcy in Ägypten und holte
sich neben vcrschicdcnon Tapferkcilsmedaillcn das Patent
als Major und Oberstleutnant. Ein Jahr darauf gehörte
cr zu der Kommission, welche die Grenzen des Gebietes
des Sultans von Sansibar festlegte. I m August 188l> trat
er wieder zur ägyptischen Armee zurück und fand zunächst
als Gouverneur von Sualin Verlvcndung, wo er bis 1888
blieb. I m Gefecht von Handub, in der Nähe von, Suakin
führte er den Oberbefehl, bis er eine schwere Verwundung
erlitt. Nach seiner Gcncsung wurde er Flügeladjutant der
Königin Viktoria mit dem Range als Oberst. I n dieser
StellmAg verblieb cr bis 1896, ohne, indes seine Zugehörig-
keit zu dem ägyptischen Heer aufzugeben. Wiederholt nahm
er auch in diesen Jahren an den afrikanisä)en Kämpfen
teil, und sein Name wurde in dcn Depeschen von den Kriegs«
schauplätzen oft rühmlichst genannt. Seit 1892 Sirdar
(Höchstkommandicrender) der ägyptischen Armee, brach er
die Macht dcs Mahdi durch die Entscheidungsschlacht bei
Omdurman und die Einnahme Chartums, 2. September
1898. Hierauf wurde er zum Gcncralgouverneur des Su-
dan ernannt, in welcher Stellung er die Franzosen an der
Bcfehlina Faschodcis hinderte. 1899 wurde vr Gcncralstnds-
chef und daö Jahr darauf, nach Lord Roberts' M'Wiig,
Höchst kommandierender in Süd-Afrila. Nach erfolgreicher
Beendigung des Krieges gegen die südafrikanischen Nepu-
blilen, wobei er energisch und überaus scharf gegen die
Buren vorgegangen war, wurde «r Peer des Reiches mit
dein Titel Viscount Kitchener of Kharloum und erhielt
einen Ehrensold von 50.000 Pfund zuerkannt. Knrz dar-
auf erfolgte feine Ernennung zum Hüchstkommandiercndcn
der indischen Armee, in welcher Stellung er sich um deren
Neuorganisation grohe Verdienste erworben hat. Seit Aus»
brnch dcs Weltkrieges war Feldmarschall Lord Kitciiener

als Kriegsminister einer der energischesten Förderer all?!
Bestrebungen, die die militärische Kraft des Insc l rc i ^
zum Ziele hatten. Sein Tod bedeutet für C ' '
in der jetzigen Zeit doppelt schwer zu ersehen!

Lokal- und Provmzial-Nllchrilhtcll.
— '(Krlestsauszeichnungen.)' Seine Majestät der

K a i s e r hat dem vor dem Feinde gefallenen Land»
sturmoberleutnant Anton T s c h u l i k beim Lst IR 27 das
Mlitärverdimstkreuz dritter Klasse mit der Kiiegsdeko-
ration verliehen, weiter» anbefohlen, baß dem Oberleut-
nant Stephan S v i l l > c o s i des L I R 27 bei der Divb»
sionstelelfthonabtieilung einer Infanter ie, ' '
und dem Oberleutnant im Verhältnisse oe

mund N a n z i n g e r beim Ls t IR 27 neuerlich mr Aller-
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben werde.

— Militärische Ernenmmnen,) Seine Majcstät dlr
K a i s e r hat den Leutnm,t in der Reserve Stanislaus
P a l ö i ö des I R 17 zum Oberleutnant in der Reserve,
die Fähnriche (Kadetten) in der Reserve Virgi l S e r b ,
Rudolf B a d i u r a , Karl V r z i n und Eduard 5! u n st,
alle vier des I R 27 zu Leutncmten in oer Reserve er-
nannt. Weiteis wurden zu Leutnanten in der Reserve
folgende Fähnriche (Kadetten) ernannt: beim I R 17
Markus H e i t n e r , Johann D e m k o w und Rudolf
I l o w s l i ; beim I R 27: Stephan P a s z t o r , Myron
G r e y o r i ö , Josef O b e r e d e r , Johann S c h l ö y l ,
Hans Sch iessg , Roman W y f o c k i , Adolf N e u »
W i r t h , Hans H e i n z l , Josef K l a u e r , Dr. Franz
K l e i n b i e n s t , Franz S t r a n z l , Leopold T s c h e i t .
schon ig , Johann G l a h , Dr. Siegfried Ritter von
S c h o e p p I , Vruno B r a n d st ä t t er, Karl H o s k c -
nack, Franz H a i m b ö c k , August S c h m i d t , Peter
G r g e c , Franz M a I t a u c h , Ludwig L i e b w e r t , R i -
chard P e s t e v ^ e l und Friedrich R a t z e n d e , s,> ̂
beim Feldjägerbataillon 7: Iosrf W o j n a r und
hclni 5 t l op5 i< " .

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstags spende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Nömer.

(49. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Es gab Momcnic, wo ihn Hildes Art abstieß, wo
sich sein Herz Plötzlich zusammenlr-unpfte in einem un-
bestinnnten Angstgefühl.

Sein junges Gli'ick war nicht ohne Schatten. I

Heute war endlich eine Antwort seines Vaters ai«f
die Meldung von seiner Verlobung eingetroffen. Sie
hatte den Druck, der auf ihm last'te, nicht verscheucht.
Der Papa entschuldigte nicht einmal die lange Verzogn
runV seiner Antwort, er äußerte sich auch nicht mißbiN»
gend, wie Marwitz es gefürchtet; hnlb ironisch klang der
Glückwunsch, den man für seine väterliche Einwill igung
nehmen muhte. Kein freundliches Wort für seine Nraut,
von ihm, dein Ritterlichen — es war ein Schreiben, für
den Sohn völlig unverständlich.

Freilich — er hatte ja vorher gar nicht überlegt:
ob Hilde eins Mitgi f t zu erwarten habe, wußte er nicht.
Vei der Werbung hatte der Vater seiner Nraut ihn dar-
über aufgeklärt, daß dies nichtj der Fal l i M werde. Es
war ein peinlicher Moment gewesen, da auch er, der
Werbende, Nare und genaue Angaben über seine V<r-
mögensverhältnissc nicht zu geben vermochte. Er hatte
auf seinen Vater verwaisen müssen, den er um genaue
Dctailierungcn der ihm für die Zukunft zu bewilligenden
Einkünfte sofort ersuchen wolle.

Die Eltern seiner Nraut hatten sich dabei beruhigt,
die Verlobung veröffentlicht, ch<l er selbst recht zur Ve^
sinnung gekommen war, und nun lag hier der Bescheid des
Vaters vor ihm, die Hauptfrage umgehend, tühl, leer ^
alles im Dunkel lassend.

Er hatte damals dcs Vaters Wünsche wegen einer
Heirat nicht berücksichtigt und,' erinnerte sich jetzt. Nie er
ihm darauf erklärt hatte, daß er von nun an seine Hände
in Unschuld wasche und ihm die Wahl seiner L>.t»ens-
gefährtin allein überlasse.

Natürlich — das mußte ausschli'ßlich seine Sache
fein, er allciin kam da in Betricht, aber jetzt
dieser Zustand war sehr unerPlickllch.

Er vermochte es nicht über sich, Hilde und ihrer
Mutter dcn Vricf dcs Vaters mitzuteilen, und wand sich
in unklaren Reden hin und her. Hilde war ahnungslos
und achtete wenig darauf, Frau Werner aber fixierte ihn
scharf bei seinen ungeschickten Ausfluchten.

Sie cnlssegnctc spitzig, daß Hilde doch wohl cin paar
warme an sie gerichtete Worte von ihrem künftigen
Schwiegervater habo erwarten können, ob der alte Herr
denn krank seß. Sie habe auf seinen Besuch oder auf
irgend einen Vorschlag, wo und wiS cr die Vorstellung
seiner ncuen Tochter wünsche, gehofft, dics sei doch sehr
sonderbar.

Dicl peinliche Erörterung hatte kurz vor Elisabeths
Ankunft stattgefunden, und Marwitz hatte sich schließlich
mit einer Lüge cms der Affäre gezogen. Sein Papa war
fchon seit längerer Zeit leidend, und sein Freund deute
an, daß er jetzt ernstlich krank sei.

Marwitz redete sich das auch wirklich selbst ein, der
Papa wollte ihn eben damit nicht beunruhigen, natürlich
war cr krank. Sein Herz war schwer von Sorgen belastet,
und Hildes Küsse scheuchten sw nur für wenige Sekunden
hinweg.

Als sich nach einer Stunde die AbcnkcMc einsll,,d..n.
hätte niemand der Anwesenden etwas von diesen W^l<, '
am häuslichen Horizont entdecken können. Es hr,
die fröhlichste Stimmung, Hilde erschien als glücke,,.,.
Braut, Manvitz war wieder im Bann ihrer Anmut,
fand den krausen Unsinn, den sie redete, reizend, .ind alle
umschmeichelten das glückliche Brautpaar.

Nur Elisabeth fand ihren Schwager schr verändert,
auch im Wesen nicht mehr so natürlich wie ehemals.

Die Unterhaltung drehte sich meist um Stadtklatich
Der Name Golm schlug ein paarmal m> Elisabeths
Dem junsien Paar war vor cin paar Monaten ein
geboren, der Luxus, der im Hause entfaltet wurde, die
hochfahrende Art dcs Negierungsrates, d-- ^ " — » ^ i
seiner Frau, die auf den von ihr eingebru
pochte, wurde unter Lachen und Spotten nöllcri.

„Wenn der klugy Herr nur nicht ein falfches Rechen?
ercmpel gemacht hat," meinte einer der Herren., „die
Frau kann ihm kolossal schaden, sie läßt/ sich nicht zwinyen
und meistern, wie er wohl gehofft hat. Sie hat ihren
eigenen' Kopf, und dazu einen Rücfhnlt an ihrem Vater,
den aus dem Hause zu entfernen dem Ncgierungsrat ai<ch
nicht zu gelingen scheint."

(Fortsetzung folgt.)
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— (Die Inanspruchnahme ^nd Aorratsaufnlh uc tur
Schafwollvorräte» lvurde burch die Ministerialoerordnung
vom 28. Mai 1916, R. G. Bl . Nr. 156, normiert. Nach
§ ^ dieser Verordnung sind die am Tage des Inkrafttre-
tens dieser Verordnung, d. i. 30. Mai 1916, in Osterreich
vorhandenen sowie die später hinzukommen.den Vorräte
an Schweißwollen, Wollen in Riickenwäsche, in Hand«
und Fabrikswäsche, Haut-, Gerbers, Sterblings- und
Kürschnerwollen, in rohem oder bloß gewaschenem, Zu-
stande, auch an sogenannten Matrahenwollen für Kriegs-
zwecke in Anspruch genommen. Jeder, der sich mit der
Verarbeitung von Wolle (auch Mohmrwolle), Kamm-
zug, Streich- und Kammgarnen befaßt, ist verpflichtet,
seine Vorräte an den im s 1 genannten Wollen, ferner
Mohairwollen in rohem, gewaschenem oder gefärbtem Zu-
stande sowie an Kammzug und Garnen nach dem Stande
vom 1'). eims jeden Monates spätestens bis zum 22. d.
dem Handelsministerium im Wege des Kriegs aus schufses
der Wollindustrie in Wien, I., Seitzergasse 1, anzuzeigen.
Zur Anzeige sind ausschließlich die vom Kriegs ausschusse
der Wollindustrie zu beziehenden Formulare zu verwen-
den. Diese Formulare sind in alle Rubriken genau aus-
zufüllen und haben auch über d«n Zuwachs und Abgang
an, den der Anzeigeftflicht unterliegenden Vorräten wäh-
rend des seit der letzten Anzeige verstrichenen Zeitrau-
mes eingehenden Aufschluß zu geben. Die Vorratserhe-
bung wlirde nunmehr auch auf Lumpen und Kunstwolle
ausgedehnt.

— Nachträgliche Aufnahme aus dem Militärdienste
zurncklchrender Mittelschüler.) Wie seinerzeit mitgeteilt
wurde, können öffentliche Schüler und ordnungsmäßig
eingeschriebene Privatisten der staatlichen oder mit dem
Offentlichkttzrechte b«liehenen Mittelschulen, die im
Schuljahre 19^4/15 den aktiven Militärdiönst oder den
aktiven Dienst im Verbände der Freiwilligen Schützen
oder sonstiger Freiwilligenformationen ingetreten haben,
nach ihrer Rückkehr aus dem Dienste während >̂b Schul-
jahres 1915/16 nachträglich in die nächsthöhere Mittel-
schulklasse aufgenommen werden, so daß sie diese l̂csse
mit dem Iahreszeugnifse zum Abschlujse bringen können.
Diese Begünstigung hat nun eine Ausdehn mg crfc-lrm.
Es können fürderhin auch Schüler, die aus dem aktiven
Dienste nicht endgültig, sondern nur zeitweilig urlaubs-
weise zurückgekehrt sind, während des Schuljahres 1915/16
sofort nachträglich in die ihrem normalen Studiengange
entsprechende nächsthöhere Klaffe aufgenommen werden,
wenn sie diese während des ihnen hiefür bewilligten mehr-
wöchigen Urlaubes bis zu ihrem Wiedereinrücken zu be-
suchen in der Lage sind. Ferner können jene aus dem
aktiven Dienste zeitweilig zurückkehrenden Schüler vor
ihrem Wiedcreinrücken zu einer Iahresftrüfung über den
Lehrstoff dieser Klasse zugelassen und ihnen bei günstigem
Ergebnisse das Iahreszeugiüs dieser Klasse für das
Schuljahr 1915/16 erteilt werden.

— '(Die Versorgung mit Kunfteis.) Bekanntlich hat
das Handelsministerium eine Kommission für die Ver-
sorgung mit Kunsteis bestellt, die sich unter unmittelbarer
Mitwirkung der Zentralstellen mit allen für die Eisgc-
winnung, Eislagerung und Eisoerscndung bezüglichen
Fragen befaßt und Nestellungen für Kunfteis bei so-
fortiger Effektuierung entgegennimmt. Vei waggonwei-
sem Bezug stellt sich bis auf wMcres der Meterzentner
Kunsteis lokoi Bahnhof Wien samt Verladung auf 2 K
60 H. Eine Abgabe unter einen: Waggon kann nicht statt-
finden. Zuschriften und Bestellungen sind an die Kom-
mission für die Versorgung mit Kunsteis in Wien, XX.,
Passettistraße 76, zu richten.

— iSpenden für Kriegsblinde.) Herr Obermedizi-
nalrat Primarius Dr. Bock bittet uns, folgende den auf
der Augenabteilung im Landesspitale in Behandlung ste-
henden Kriegsblinden gewidmete Beträge mit seinem
wärmstem Tinte zu veröffentlichen,: Ungenannt sein
wollende Dame 500 K; Exzellenz Frau von Schmidt-
Fussina statt Geburtstayblumen 5>0 K; Namenlos 50 K;
die Herren Offiziere bei ihrem Abgänge aus der Augen-
abteilung 40 K; Herr und Frau Anton Ritter! non Ga-
riboldi 30 K.

— '(Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 426 ist fol-
gende aus Krain stammende Mannschaft ausgewiesen:
vom Landwehrinfanterieregiment Nr. 4: ErsRes. 5uden
Franz. 5. K., kriegsgef.; Zgs. Icrreh Franz. ErsRes.
K r a M Johann, 6. K., tot; — vom Lanoesschühenregi-
ment I : die Ldsch. Iere Vinzenz, 3. K., ^ubic Matthias,
Vrtaöntt Franz, 2. K., tot; Patrf. Walland Josef, 1. K..
verw.; — vom Landswnninfanterieregiment Nr. 27:
die In f . Ie5 Josef, 3. K., derw.; Kastelic Josef H ,
9. K., tot; Logaj Josef, 9. K.-? v«rw.

— '(Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 247 sind
folgende aus Krain stammende Infanteristen des I N 55
als in Rußland kriegsgefangen ausgewiesen: Plesche
Josef und PolenjÄ-ek Georg. 2. EK.; Repiö Alois, 4.
EK.; Samani^ Joses und Zbaönik Franz, 2. EK.

— (Die Butter in den städtischen Kriegsvertauföstel-
len) dürfte nur noch kurze Zeit zu« Verfügung stehen, da
die vorhandenen Vorräte zur Neige gehen. ke—.

— (Olverlauf bei der städtisclM Approvisionierung.»
Heute nachmittags von 2 bis halb 5 Uhr kommen Käufer
aus dem Burgviertel, von halb 5 Uhr weiter die aus
der Krakauer und Tirnauer Vorstadt an die Reihe; mor-
gen vormittags von 8 bis halb 10 Uhr folgen die aus
dem Koliseumviertel, von halb 10 Uhr an die aus dem
Schul(Poljanll)viertel, morgen nachmittags von 2 bis
4 Uhr Käufer aus dem Iakobsviertel und von 4 Uhr
an die aus dem Bahnhofviertel (St. Peterviertel). Die
restlichen Stadtteile konrmen später an die Rckhe. Ein
Liter Ol kostet 12 Kronen. - ke—.

— (Verurteilungen wegen Preistreiberei.) Die Be-
sitzerin Maria Kalin und deren Ehegatte Josef Naltn in
Tr^evje verkauften im April d. I . elf >Stück acht Wochen
alte Ferkel um denj übertriebenen Preis von 95 K das
Stück. Beide wurden vom Bezirksgerichte in 3 '̂.ppach
der Übertretung der Preistreiberei schuldig «kanntl und
zu je zehn Tagen mit einem harten Lager verschärften
Arrestes sowie zur Zahlung einer Geldstrafe von je
300 K verurteilt. Gleichzeitig wurde oerfügt, daß das
Urteil in den öffentlichen Blättern verlautbart werde. —
Die Besitzerin Katharina Narobe aus Studa wurde vom
hiesigen Bezirksgerichte zu 18 Stunden Arrestes und zu
10 K Geldstrafe verurteilt, weil sie zu Anfang d. M. auf
dem Marktplätze einen Liter Milch zu 44 H verkauft hatte.
Auch in diesem Falle wurde die Verlautbarung des Ur-
teils in den öffentlichen Blättern erfügt. — Der Fleisch-
hailer Franz Iavornik in Großluftp würd«, zu 200 K
Geldstrafe, eventuell 20 Tagen Arrest, verurteilt, weil er
kleine, kaum 40 Heller werte Würstchen um 80 Heller
verkaufte. — Ein hiesiger Kaffeehaus besitz er verlangte
für zwei weichgekochte Eier 80 Heller und bekam dafür
100 K Geldstrafe, eventuell zehn Tage Arrest. — Die
Besitzer Anton Vadnal und Josef Morelj, beide ln Za-
gorje, verkauften im April d. I . Fisolen an Militärper-
sonen um den übertriebenen Preiis von 1 K per Kilo-
gramm. Beide wurden vom Bezirksgerichts ln Illyrisch-
Feistritz der Übertretung der Preistreiberei schuldig er-
kannt und jener zu drei Tagen Arrest und Id K Geld-
strafe, dieser aber zu 48 Stunden Arrest verurteilt.

— (Zweitausend Kronen Strafe fiir zu teures Pils»
ner Bier.) Vor dem Strafrichter des 3. Bezirkes hatte
sich der Gastwirt Johann Wieninger wegen Preistreibe-
rei zu verantworten, weil er in seinem Restaurant, Land-
straße, Hauptstraße 17, das Seidel Pilsner Bier für 35
Heller, mit einem Gewinn von weit über 100 Prozent,
ausschenken ließ. Der Angeklagte verantwortete sich da-
hin, er führe seine Gastwirtschaft in erstklassigem Stile
und mit einem Kostenaufwand von mehr als 8l).0lX) K
jährlich. Da gegenwärtig der Nutzen bei Speisen gerade-
zu Null sei, müsse er dw großen Betriebskosten im Bier-
ausschank hereinbringen, was aber mit Rücksicht auf dte
stark geminderte Vierzuteilung seitens ocr Brauereien
gleichfalls erschwert sei. Übrigens sei Pilsner Vier wohl
als ein Luxusgetränk zu betrachten, um so mehr, als in
seinem Lokale auch das weit billigere Lagerbier ausge-
schenkt werde. Der Verteidiger machte auch geltend, daß
ein behördliches Gutachten und ein in Wien crflossenes
Gerichtsurteil den Angeklagten wohl zur Annahme be-
rechtigten, daß Pilsner Bier ein Luxusgetränl sei. Der
Richter fand jedoch den Gastwirt schuldig und verurteilte
ihn zu zweitausend Kronen Strafe und sprach außerdem
den Gewerbeverlust sir die Dauer eines Jahres sowie
den Verfall der bei Wieninger beschlagnahmten fünf Hek-
toliter Pilsner Bier aus. Das Pilsner Bier — heißt es
in der Begründung — komme für manche, namentlich
leidende Personen als Vier ganz allein in Betracht und
verhalte sich zu anderen Viersorten etwa so wie, die Diät-
brote zum gewöhnlichen Brot. — Der Verteidiger mel-
dete gegen den Schuldspruch, der staatsanwaltschaftliche
Funktionär wegen zu geringen Strafausmaßes die Be-
rufung an.

— ( I m Schlafe vum Fenster »eftürzt.) I n Salloch
ereignete sich am verflossenen Montag ein tragischer Un-
glücksfall. Der 47 Jahre alte, verehelichte Maurer der
Südbahn Alois Pillon stand gegen 2 Uhr srüh im
Schlafe und Traum auf, ging zum Fenster snner im
dritten Stockwerke gelegenen Wohnung und stürzte un-
bewußt zu Boden, Der Verunglückte blieb mit gefährlichen
Verletzungen liegen und mußte ins Landesspital über-
führt werden.

— (Aus Dankbarkeit für die Vcwirtuna..) Diescrtage
zechte ein älterer Mann aus Sagor in einem Gasthause
in Töftlitz; ihm gesellten sich im Laufe der Zeit zwei
Frauenspersonen zu. Alle drei zechten dann gemeinschaft-
lich und verließen das Gasthaus in ziemlich rosiger Stim-
mung. Nachdem sie noch einige Gasthäuser besucht hatten,
begaben sie sich auf den Heimweg. Die beiden Frauens-
personen nahmen den Mann unter de.n Arm und wollten
ihn aus Dankbarkeit für die Bewirtung nach Hause be-
gleiten. Unterwegs aber verspürte er plötzlich eine fremde
Hand- in seiner Tasche und überzeugte sich davon, daß
ihm aus einem Notizbuchs 52 K verschwunden waren. Die
eine setner Begleiterinnen hatte sie ihm durch einen küh-
nen Griff gestohlen und war eben int Begriffe, ihm das
leere Notizbuch in die Tasche zurückzustecken.

— (Venn Baden ertrunken.) Der boi einem Besitzer
in Projern (Kärnten) bedienstcte 14 Jahrs alte Knecht
Jakob Lazar aus Nadmannsdorf badete in Gemeinschaft
mit mehreren schulpflichtigen Knaben im Teiche in
Karlsburg, wobei Lazar den Knaben, die ihn fragten,
ob er/schwimmen könne, sagte, er habe in Krain in viel
tieferem Wasser gebadet. Als erster sprang der Knabe
Johann Biber an der tiefsten Stelle in de:< Teich, ihm
folgte an derselben'Stelle alsbald Lazar. Biber sah nun,
daß Lazar gar nicht schwimmen könne nid daß er bereits
Wasser schluckte; er eilte zu Hilfe», wurde jedoch von
Lazar derart ungeschickt von rückwärts erfaßt, daß schließ-
lich beide in die Tiefe sanken. Dem Biber gelang es,
sich von Lazar loszumachen; letzterer kam jedoch nicht
mehr an die Oberfläche. Die sofort verständigten und
herbeigeellten Nachbarbesitzer zogen den Verunglück-

„Die Braut des ReservcleutnantK" lm Kino Central
im Landestheater. Der Erfolg, den dieser FUm in Men ,
Berlin, Prag usw. hatte, war ein so gewaltiger, daß bis
jetzt wenige vorgeführte Tchlagerfilme beim Vergleich
in Betracht kämen. Überall wurde der Film> mehrere Wo«
chen vorgeführt. Die Anziehungskraft dieses Werkes ist
ebenso mächtig, wie seine!Handlung selbst und wie seine
großartigen Kriegsszenen vom Isonzo und der Balkan«
front. Sie hat sich auch überall in> einer ganzen Reihe
von ausverkauften Häusern geäußert, (5ö sollte niemand
vorsiiumien, sich dieseb Programm anzusehen, denn es
bietet das Höchste, was ei» Kino bieten! kann. Nur vier
Tage im Kino Central im Landestheatcr! Erste Vor»
stelllMk dieses heimischen Kolossalwerkes heute Freitag
«m 4 Uhr nachmittags, weitere Vorstellungen hellte um
6, halb 8 und 9 Uhr abends.

„Mac Mirre und der Haupttreffer". Kino „Ideal"
führt von morgen Freitag, den 9. bis Montag den 12. Juni
die Sensations-Detcktivlomädie „Mac Mirre und der
Haupttreffer" vor. Diese äuherst gelungene vieraltige Do
teitivlomödie aus der .Harry Pick-Serie boainnt gleich im
ersten Alt mit einer Neihe ganz hervorragender Sensatio-
nen und bringt dadurch den Beschauer sofort in die rich-
tige Spannung, die auch im weiteren Verlaufe der Hand-
lung leinen Augenblick ausseht. Die Ereignisse überstürzen
sich und erregen geradezu fieberhafte Neugierde. über-
raschend und belustigend zugleich wirkt Mm Schlüsse dle go
lulMne Aufklärung der komplizierten Handlung. Negie und
Photographie sind vollkommen einwandfrei und auch die
schauspielerischen Leistungen lassen nichts zu wünschen
übrig. Ein Film, welcher an Tricks, Effekten, orinincllen
Einfällen alle8 bisher Gebotene weit in den Schntten stellt,
wie auch den Film „Der TodeKjockey". ^ Nl» Erssnn^una
ist ein vorzügliches Lustspiel in zwei Akten und die allcr
neueste „Tafcha Meßter-Woche" zu nennen. — Die Ick"
Vorstellung um 9 Uhr im Garten. — „Ibeal"-Mno.

— (Zwei humoristische Originale) loaren die beiden
Ncwyorler Multimilliardäre Kornelius und William Vcm«
oerbilt. Vater <und Sohn, verkehrten, nmnentlich als der
letztere sich noch nicht selbständig gemacht hatte, auf höchst
drollige Weise miteinander. Als bcide mit dcm Schiff
„Nordstern" nach Europa reisten, spazierte der Alte mit
seinem Sohn eines Abends auf dem Oberdeck hin und her.
beide nach ihrer Gewohnheit gewaltige Nauchwollen von
sich stoßend. „Billy", sagte plötzlich Kurnelius in seiner
turz angebundenen Art, „ich kann es nicht leiden, lvnm
du rauchst! ES ist eine abscheuliche Angewohnheit! Ich gebe
zehntausend Dollar dafür, wenn du es dir ein für allemal
abnelvöhnst." — „Aber Papa, das Wichte ich ja bisher noch
ssar nicht, daß du ein Feind des Tadatrauchens bist. Doch
dazu braucht es keiner zehntausend Dollar, ich gehorche aucki
so." Warf die Aisscrrre über Bord und rauchte nie luiedo.
Doch war der ältere Vanderbilt damit gar nicht einver-
standen. Er wollte einen ordentlichen .Handel mit ihm ab«
schlichen, und es bereitete ihm den strömten Schmerz, datz
sein Sohn, wie er damals glaubte, leinen Geschäftsgeist
offenbarte. Wenn er sich über ihn mit vertrauten Freun-
den unterhielt, pflegte er zu sagen: „Der Junge wird nie-
mals aufluachen. er hat weder Verstand noch Ehrgeiz!" Be-
stärkt wurde er in dieser seiner t'llx'rzengunsi durch den Ent»
schluft seines Sohnes, der damals als Beamter einer Vant
1N00 Dollar ttiehalt jährlich verdiente und erklärte, er wolle
heiraten, und zwar a.cna'u wie sein reicher Papa ein Mäd-
chen ohne Vermö'aen. „Und wovon wollt Ih r leben?" fragte
Kornelius Vanderbili. „Von zwölf Dollar die Woche", er«
widerte William. „Billy", sagte der unglückliche Milliar-
där, die Hände verzweifelt über dem Kopf zusammenschla-
gend, „du bist nicht aeschcit, ich habe es ja immer gesagt."
Später freilich entpuppte sich William Vanderbilt als einer
der geriebensten uud gerissensten Geschäftsleute, der an
Raffinement dem Alten nicht nachstand.

Hie FertigsteUnng Photographischer «mateur-
Aufnahmen wird in A. Mo l l s Photographischer Kopier»
Anstalt, W,en. I.. Tuchlauben 8, sorgfältigst besorgt. Die
eingesandte»! Platten oder Filme werden entwickelt, zugerichtet
uud retuschiert uild Vilder nach jedem Kopier«Verfahre«,
Vergrößerungen sowie auch Diapositive hergestellt. — Reich'
haltiges Lager bester photogr. Moment. Handapparate für
Reisen und Ausflüge. Aus Wunsch ausfilhrliche Preisliste über
Photo»Apparate mtt Tarif der Kopier-Anstalt unberechnet.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

Österreich« Ungarn
Ao« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 8. Jun i . Amtlich wird uerlautbart:, 8. J u n i .
Russischer Kricasschaupltch: I n Wolhymen haben «nscrc
Tnlppon u«r<cr Nachhutlämpfen ihre neuen Ttellungen
n»n Styr erreicht. An der I t w a und nördlich von Wiz
niowczyl an der Stnjva wurden »uehrrre russische An«
griffe abgewicfen. An der unteren Strypa «reift der
Feind abcrinals mit starten Kräften an; die Kämpfe jind
dort,,lich nicht abgeschlossen. Am Dnjestr und an der bcß>
arabischen Front herrschte gestern vcrhällniomäßifl Ruhe.
— Italieiuscher ztricgsschauplütz: A u f d e r Hoch-
f l ä c h e v o n A s i a a o g e w a n n u n s e r A n g r i f f
a n d e r g a n z e n F r o n t s ü d ö s t l i c h C e s u n a -
G a l l i o w e i t e r N n «,n. U n s e r e T r u p p e n seh-
te « sich a u f de m M o n t e L e m e r l e, südöstlich uon
(5lsuna, fef t u n d d r a n g e n ös t l i ch v o n l ^ a l l i o
ü b e r R o n c h i v o r . A b e n d s e r f t ü r , n t e n A b l e i-
l »ln 8 en d e s b o s n i s c h - h c r c e go v i n i s che n I n
f a n t e r i e r e g i m e n t s N r . '! n n d d e s ( g r a z e r
I n f a n t « r ! i c r e g i m e n t o 3i r. :ö? d e n M o n t e
M c l e t t a . D i e Z a h l d e r s e i t B e g i n n d i e s e s
M o n a t e s g e f a n g e n g e n o m m e n e n I t a l i c
n e r h a t , sich a u f l 2.4 <> tt, d a r u n t e r 2 1 5 O f f i .
z i e r e , e r h ö h t . An der Dolomitenfront .'luroe ein A« .
griff mehrerer feindlicher Äatailloue auf die Croda del
l'Ancona abgcwiesci«. — Südöstlicher Urk'gsschaupluh:
Unverändert. Der Stellucrtreler des Ühess des ^'eneral-
slabes: v. H ö f e r , F M L .

Cadorna berichtet.
Wie», «. Jun i . Aus dem itriegspressequarlier wird ge-

meldet: ,̂. Jun i . I m Abschnitte des Etschtales versnchte
der Feind in, der Nach<t auf dcn 5». während eines Schnee-
slnrines iiberm säende Allionen gegen »msere Stelllingen
im oberen V«llarsa und mn Pasnuio, wurde aber überall
,;lirii^u<!chl«s,<>!,. Gestern gingen noch intensiver Arlil lerie-
vorl'ereilnng feindlich >iolonnen zum Angriffe allf die
Eorni Zngna vor, zM'n sich aber nnter unsere»» rnhigen.
präzisen, Feuer sogleich i l l llnurdnnng zurück, An der. Front
Posina- Astico ivarf der Feind bei schwerem Unwetter wie-
der nngcl)curc Infanleriemasscn mit Unterstül>nng durch
luftiges Feuer von ^Ulerie» aller Kaliber gegen unsere
Stell lingen Mischen Monte Ciove und Monte, Dragone.
docl) lvurdl,' der Angriff durch das schnelle Eingreifen un»
serer Artillerie und dic feste ,«>allung oer Infanterie un»-
ler schwereil Verlusten, für den Angreifer abgewiesen. I n
derselben ^'ach! gelang cs uns !>UlÄ) eincn glücklichen 05e-
geixnigviff <n>f lX'il Westhängen des Monte Cengio ctioas
nn Termin zn gewinnen. Auf !x>r Hochfläche von Asiago
hielt der Feind während der Nacht a,lif dcn ü. und am dar-
nnffolgcntxn Morgen unsere Stellungen längs des Val
(idlnpu Mulo linter I)eflinem Geschütz- und Mnschinen-
A'>l>l>hrs<'uer. 'Am Nachmittag nntvrnal)«, cr qcgen̂  die-
scll'cn !>,'lil)lifle vcl^rrliche Eingriffe, die, jedesmal träftig
al'gewiesen lvnrden^ I m öderen Cordcvolekrle wnrde eine
lwn Pralonlssia gegen den Monte Sief marschierende fe in^
Nchc ,^iolonl!s dnrch das wohlss^ielle Fcucr einer unserer
^ t t e r i e n zersprengt. I m Pustcrtale beschossen wir dic
Eisenbahnstationen Tol'Iach und Innichcn mit unseren
schlocren (beschuhen, '̂lm Isonzo fortgeseht tühnc. Vorstoße
unserer Äbteilnligen yegcn die seindlicl^cn Linien. Feinde
liche Flieger loarfen Vomlien auf Äla nnd Verona. Es gali
Verlunndete llnd geringe Schäden. I m Sinne jüngst er-
flosscner ^sti>»»iun,il'!! il'ird in Hinlnnft N'ährend dcs
Krieges txis Ävlcucn jcder Militärperson unverzüglich <vn
dic Angehörigen durch die Militärscelsorger mit .«itorrc-
spondenztarte vetanntgegebcn werden. Die Verständigung
wird Trupftentörper, Charge und Rainen dcs Verstorbnen,
das Datum nnd den Ort dcr Beerdigung, letzteren sou'cit
cr lietanntgegebcil, werden lann, endlich die Unterschrifl
und d:iö AnltKsiegcl des Seelsorgers enthalten.

Vom 5triegshilfoamtc d»s Ministeriums des Innern .

Wien, 8. Jun i . Das Kricgshilfsbureau hat neuerlich
dcn Landes.-Kriegsliilfsbllreaus über eine Mi l l i on Kro-
nen — die vierte seit l i tr iegsbeMn — ausbezahlt. Aus
Anlaß dieser Auszahlung wurden die Krieashilfsbureaus,
denen im nllnemeincn die Fürsorge für d5e Famil ien der
Einberufenen obliegt, angewiesen, ihre Sorge auch jenen
Personen nach Möglichleit zuzuwenden, welche, ohne An-
gehörige Einberufener zu sein, durch 'den Krieg in be-
sondere Notlage geraten sind. Die für die Hmterblicbo
ncusürsorge verfügbaren Mi t te l sind vernünftigerweise
möglichst für jene Zeit zu schone,,, wenn, die Lage dcr
Hinterbliebenen nach Einstellung oer Unkchaltsbeiträge
eine sorgenvollere sein wird. Daher hat das Kriegshilss-
bureau dic ^andes-Kriegshilfsblircaus angewiesen, die

Fmnil icn der Hinterbliebenen in gleicher Weise wie die
^anül icu der Einlicrujenen i»n Falle des besonderen Ve-
öillsnijses zu unterstützen. Soweit bisher der Ertrag der
^iotel^ztreuz-Woche überblickt werden tann, hat dieselbe
drei Mill ionen Kronen eingetragen. Es werden dadurch
rund eine Mi l l ion Kronen für oie Jugendfürsorge zur
Vrrjügniig gejtcllt, welche Summe das Krwgshilfsbureuu
durch einen weiteren Betrug von 600.000 zt erhöhte. Die
^andcs"Kriegsl)ilfsbu,reuus wurden neuerlich ausg.efor^
dert, bchufo entsprechender Verwendung diejcr Summe
i,l den einzelnen wundern, iuebcscmdore durch Errichtung
von Taßesheimstälten jur die während der Ferienzeit
dcr Verwahrlosung besonders lmsgeschte Jugend seitens
bestehender ober »euer Iugendsürsorgcorganisationm zu
sorgel^ und der Frage dcr Wöchuerinnenhilse ihre beson-

dere Äusmcrlsamteil zuzuivcnden. Die groß in llusgaven,
die den ^andes-Kriegshilfsbure.lUs mit ihren relativ llei-
ncn Mitteln zufallen, lajscn die, weitere . lntersMung des
Kricgsl)ilfsbureaus des Ministeriums des Innern oder
dcr wundes Kriegshilfsbureuus dringend wünsch ens-vert
erscheinen.

Auflüsnng der Geineindevcrtretung v»m Parenzo.

Trieft, 7. Jun i . Durch eme Verfügung des Statt-
halters in Trieft und im Küstmlanoe wurde die Ge-
meindevertretung uon Parenzo mit dem heuligen Tage
ausgelöst und ein staatliches Org.m mit der Führung der
Gemeindegeschäftc diefer Stadt betruut.

Deutsches Meich.
Vo« den Krießsschaupliltze».

Berlin, 8. Juni. Das Wolss-Bureau meldet: Grohes
Hauptquartier, 8. Juni. Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Artiilerielanlpf beiderseits der Maas dau«t mit un»
verminderter Hef<i«leit an. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Smorgo» drangen deutsche Erlundungoab»
teilungrn über ,»ehrerc feindliche Linien hinweg bis in
das Dorf Kunawa vor, zerstörten die dortigen Kan^f-
anlagen und lehrten mit 40 Gefangenen und cinem erben
teten Maschinengewehr zmüä. Auf der übrigen Front bei
dcn deutschen Truppen leine besonderen Ereignisse. —
Baltanlneasschauplatz: Ortschaften am DoirawSee wur«
den von feindlichen Fliegern ohne jedes (Srgebnis mit
Bomben beworfen. Oberste Heeresleitung.

ttaiser Wilhcl», beim «lcichslanzler.

Berlin, 7. Juni. Baiser Wilhelm 'nachte heule nach-
mittags dein Reichslanzl'̂ r von Äethmann-Hollweg einen
Hksuch.

Italien.
Die Kammer.

Lugano, 7. Jun i . Die italienischen Zeitungen äußern
sich recht unbefriedigt über die erste Sitzung der Kammer,
weil sie weder die erwartete Red« über den Jahrestag
dcs Todes Eauours, des Begründers des Königreiches,
noch Mitteilungen der Regierung über die Kriegslage
und auch leine begeisternden Worte für die hier weilenden
russischen Parlamentarier gebracht habe. Der Nefonn-
sozialist Eanepa erklärte: Eine wirksame Parlamentär!?
sche Kontrolle über die Regierung während dcs Krieges
sci notwendig. Die sozialistische Fraktion stellt fest, bah
die Regierung Mitteilungen über die Lage, wie es Ehren?
Pflicht gewesen wäre, unterlassen habe, wodurch die not-
wendige parlamentarische Kontrolle unmöglich gemacht
werde. Die Fraktion erklärt weiter, daß die Regierung
den Anforderungen der Lage und den Aufgaben, welche
ihr in verfolgten eigenen Entschließungen obliegen, nicht
gewachsen sei. Der autonome Sozlalist 'Ferry brachte fol-
gende Tagesordnung ein: Angesichts der Lebensnolwen-
digkeiten der Nation, welche fich jetzt nach einjährigem
Kriege zeigen, und da es offenbar ist, daß die gegenwiio-
tige vornehmlich innerpolitischen Antriebet! folgende Re-
gierung unter Täuschung des Landes in den europäischen
Krie6 ohne angemessene Vorbereitungen in abenteuerlicher
Weise eintrat sowie auch die Freiheit des Volles in k,r
Prüfung der Ereignisse unterdrückt, spricht die Deputier-
tenlammer nanmis dcs Vaterlandes und mit Rücksicht' auf
die dringliche Notwendigkeit sines Sieges ihre Zuver-
sicht aus, daß neue, freie, mutige und klarblickende Män-
ner die Regierung übernehmen und die Opfer des besten
italienischen Alutes nicht nutzlos gemacht sein lassen
werden.

ZUrich, 7. I n i r i . Während di« i n Rom weilenden rns-
sisclicn Parlamentarier einer Einlnduria des Senats zum
Tee folgten, wo Präsident Manfrebi und Vizepräsident
Viaserna anerkennende Worte für die Erfolge Mntzlands
sprachen, begann die Kammer ihre Beratungen. Die Nc-

nierungsvertreter erklärten, daß die Regierung bei der ita-
lienischen Zensurbehörde und bei den osterreichisch»ut^u,ii-
schen Behörden Einflmtz zu nehmen fuchen toerde, um den
Brieftoechsel der Familien mit den Kriegsgefangenen in
Österreich-Ungarn zu beschleunigen. Ministerpräsident S a -
l a n d r a brachte hierauf einen O<.>s<Hcnlwurf, betreffend
Matznahmen zur Unterstützung der Kriegitinvaliden und
-Waisen, ein. Präsident M a r c o r a widmete den Oescrllo
nen lvarmc Worte, ebenso den tämpfenden Soldaten und
dem italienischen Voltswillcn, der eine so wunderbar
inntiae ssestiateit zur Schall trage. AIs Marcora dir Worte
vom Voltswillen gebrauchte, machte der frühere interveil-
lwnistische autonome Sozialist F e r r i den Zwischenvuf:
„Jawohl, datz wackere Volt, das so viel Aachlüssigleiten
und Sünden bezahlen muß!" Auf diesen Zwischenruf ant.
wortete die Tribüne mit verschiedenen Zwischenrufen, sserri
»nd nndere Socialisten ersuchte» den Präsidenten, er niöge
die Auoulmna, des parla nie ̂ arischen Mandates nicht durch

>die Tribüne stören lassen. Hierauf griff die Tribüne und
hauptsächlich die Pressegaleric erst recht mit lauten Rusen,
wie Pral)Il>änse, Strohpuppen, Deutsche, geiaiufle Qster.
reichcr, Späl^r ! usw. ein. Die sozialistischen Parlamen«
tarier riefen nun wieder zur Pressetribüne: Feiglinge, «e«
dnngene Kanaillen! u. a. Präsideni Marcora drohte end.
lich, er werde bei Wiederholmvg eines solchen Verhalten«
die Tribünen räumen lassen, .hierauf verwahrte sich der
Sozialist P r a m p o I i n i aegen die Behandlung der sozia,
listischen Gruppe. Die Sozialiften seien guten Glaubens
lind hätten namentlich in einem Augenblick, wo das Vater»
ländische Problem besonders schwer und traaisch sei, den
Anspruch darauf, nicht verleumdet und beschimpft zu wer«
den. Die Sozialistcn empfinden ebenso loie andere I t a -
liencr, ja mehr als diese, Mit leid mit den wefallenen, er«
achten sich aber zugleich verpflichtet, erneut g«gen den
>»rieg zu protestieren. — Endlich wnrde in die Erörterung
der Vorlagen eingetreten, welche die Inierniernngen von
Zivilpersonen in der italienischen kriegszone nnd in den
besetzten österreichischen (V,reUtzorl<n betreffen, wobei die
Redner mehrerer Parteien k r i t i t übten nnd die Nichter,
füllung txr Versprechen des Ministerpräsidenten Salamdra
auch in seiner Eigenschaft als Minister des Innern heftig
lx'lnängeltcn.

Zürich, 8. Jun i . I n der gestrigen Sitzung der i laNo
nischen ^lvgeordnetvntammer hielt zunächst Abgeordneter
H a l e n g a S i u a r t ^ord Kitchener eine (iiet>enll«de,
wodei er die Behauptung a»»fstellte, daß England die Hrre.
sthaft lider die Meen besitze. Die Sogialiften riefen da»
zwischen.- „Ma7> sieht l " Es folgt ein Austausch person«
licher Beschimpfnngen ^l)isä)en den Abgeordneten und mit
den Tribüncnbesuchern. General A l f i e r i beantwortete
sodann eine Anfrage wegen zu gnter Vchandlnng der öster.
reichisa>ungarischcn Kriegsgefangenen in I ta l ien dahin,
daß die Behandlung dem Haager, Abtonunen entspreche
und uxder zu streng noch zu milde sei. Ministerpräsident
S a l a n o r a erwiderte hieranf den gestrigen Rednern
über die Inlcrnicrungsfrage. Wenn in der Behandlung
der Internierten etw.is gemildert loerden lönne, so ge>
schel)e es. Von den 2^4(1 Internierten seien übrigens 1 <)<)<>
in ihre Wohnorte zurückgeschickt worden. Bezüglich der Be.
schwerden übcr die Zensur ertlärte der Ministerpräsident,
sie uxrdc in I ta l ien noch zu niilde gehandhatn, denn der
Zensor habe die Nachricht von einer lleinen Frallendemon»
stmtion der Ortschaft Pontefelcino im „Avant i" stehen ge.
lassen und sogleich habe eine deutsa> funtentelegraphische
Agentur in die ganze Well verbreitet, in der Stadt Ponte.
felcino l i t t en schwere, blutige Aufstände stattgefunden.
Ministerpräsident Salondra ersuchte schließlich die fragen,
den Abgeordneten, ihre Beschlußaniräge zurückzuziehen.
Für den Fall, als sie dies nicht täten, bat er die Kninmer,
die Anträge abzulehnen. Der sozialistische Abg. T u i a l t j
erklärte hierauf, seinen Ncschlußantrag aufrecht zu hcU.
ten, woranf dieser Antrug in namentlicher Abstimmung,
vor luelcher etwa 40 Abgeordnete den, Saal verließen,
lliit 210 gegen 45 Stimmen, zunveist sozialistischen S l i m ,
men. abgelehnt wurde. 1A Abgeordnete, darunier zehn
Klerikale, enthielten sich der Abstimmung. Präsident M a r .
c u r a verlas sodann die eingelaufenen Anfragen, dar.
unter eine, betreffend die Gründe der Versetzung des Ge«
nerals Brussatti i n den Ruhestand. Der Viinifterpläsident
erklärte, diese Anfrage mcht anzunehmen, wobei er hinzu,
fügte, daß der Fragesteller nnpatriotlsch handle. Der
Fragesteller protestierte gegen diese Äußerung, worauf ihm
der Präsident sogleich das Wort abschnitt, toa5 verschie.
oen<e Abgeordnete bewog, den« Präsidenten, zuzurufen, er
mache stets einen Gehilfen des Ministeriums.

Der Senat.

Nom, 8 Juni Der italienische. Senat nimmt seine
Verhandlungen am 15 d. M. 'oieder auf. Auf der T ° M .
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ordnung steht zunächst der Voranschlag des Ministeriums
des Äußern. Giol i t t i ist gestern hier wieder eingetroffen.

Der Seekrieg.
«ine nmtliche deutsche Feststellunl, über die Teeschlncht

beim Slagerrat.

Berl in, 8. Jun i . Das Wolff-Vurc<ni meldet: Ämt-
lich wird verlcmtbnrt: ^on englischer Seite wird in den
mntlichen und nichtamtlichen Prcssctclcgrannnen und in
den Auslasslmnen, die don den englischen Missionen im
ncutralcn Auslande verbreitet tvcrocn, in systematischer
W«ise der Versuch gemacht, dic GröM der englischen Ätic-
dcrlage in der Seeschlacht am cli. Mai ln Abrede zu stel-
len und den Glaul»cn zu erNiccken, als sei die Schlacht sür
die englischen Waffen erfolgreich genasen. Eo wird nnter
anderem l>ehauptet, daß die deutscl̂ e f lot te das Schlacht-
feld geräumt, die englische F l ^ , " ' ^ !>„i,>,i<',> l>el)a>iptcl
I)abc.

HicZu wird festgestellt: Das o n ^ oer cngli^ycn Flotte
wurde während der Schlacht am Abend des tti'. Ma i durch
wiederholte, imrtunasvollc Angriffe unserer Torpedoboot-
flottillen zum Abdrehen gezwungen und kam seither un-
seren Stroitträften nicht wieder in Sicht. Es machte trotz
seiner überlegenen 6>cschwindigteit nnd lrol) des Anmar-
sches eines englischen Uinicnschiffsgeschwadcrs von zwölf
Schiffen auf der südlichen Nordsee weder den Versuch, die
Fühluny mit unseren, Streitträften wieder zu gewinnen
und die Schlacht fortzusetzen, noch die Vereinigung mit
dem vorgenannten Geschwader zu der angestrebten Ver-
nichtung der deutscheil Flotte herbeizuführen.

M i t der weiteren englischen Behauptung, daft die eng-
lische Flotte vergeblich versuchte, die fliehende deutsche
Flotte einzuholen, um sie vor Erreichung der heimischen
Stützpunkte zu schlagen, steht die angeblich amtliche eng-
lische Erklärung, nach der Admiral Iellicoe mit seiner gro-
ften Flotte bereits am 1. Jun i in dein über 8W Meilen
von dem Kampfplatze entfernten Stützpuntte Scapa Flow
(Orkncyinseln) eingelaufen sei, in Widerspruch. So sahen
denn auch unsere nach der Schlacht zn dem Nachtangriffe
nach Norden über den Schauplatz der Tagschlacht hinaus
entsandten zahlreichen dcutsä^cn TorpedoblXitflotten von
dein englischen Gros nichts mehr, vielmehr hatten nnscre
Torpedoboote Gelegenheit, eine große Anzahl Engländer
von den verschiedenen gesunkenen Schiffen nnd Fahrzeugen
zu retten.

Als weiterer Beweis für die von den Engländern
lx'strittene Tatsaclie der Beteiligung der gesamten englischen
.^ampfflolte in der Schlacht am AI. Mai wird darauf ver-
wiesen', daß der englische Admiralitätöbericht selbst die
„Marlborough" als gefcchtsunfähig bezeichnet. Des weite-
ren wnrde am 1. Jun i von einen: nnsercr U-Boote ein an-
deres Schiff der „ I ron, Tuke"-,^lasse in schwer beschädig-
tem Znstande der englisäM Küste znstenernd gesichtet.
Beide vorgenannten Schiffe gehörten dem englischen
Gros an.

Uni die Größe des deutschen Erfolges herabzumin-
dern, wird ferner von der englischen Presse der Verlust
der zahlreichen englischen Schiffe znm großen Teile ans die
Wirkuua, deutscher Minen, Unterseeboote und Luftschiffe
zurückgeführt. Demgegenüber wird ausdrücklich lietont,
daß wcdn Minen, die nebenbei bemerkt, der eigenen Flotte
ebenso hallen gefährlich werden müssen wie der feind-
lichen, noch Unterseeboote von nnsercr Hochseeflotte, ver-
wendet wurden. Die deutschen Luftschiffe wurden lediglich
am 1. Jun i , nnd zlrxn ausschließlich zur Aufklärung be-
nutzt. Der deutsche Sieg ist durch geschickte Führung und
durch die Wirkung unserer Artillerie und Torpcdoloaffe
errungen worden.

Bisher wurde dara.if verzichtet, den vielen angeblich
amtlichen englischen Behauptlmgen über die Größe der
deutschen! Verluste entgegenzutreten. Die letzte, immer wie-
derkehrende Behauptn,^ ist, daß die deutsche Flotte nicket
»veniger als zwei Schiffe der »aiscr-klasse „Westphalen",
zlvei Schlachtkreuzer, vier kleine Kreuzer unt» eine grosse
Anzahl vo>l Torpedobootzerstörern verloren habe. Die Eng-
länder bezeichnen außerdem die von uns als verloren ge-
meldete „Pommern" nicht als das ans dem Jahre 1!il)K
stammende Linienschiff von Ni.OlM Tonnen, sondern als
ein modernes Dampfschiff desselben Namens.

Demgegeniwer wird festgestellt, daß dcr Gesamiverluft
der deutschen Hochseestrcitkraft während der Kämpfe am
!N. M<n uiid 1. Jun i sowie in der darauffolgenden Zeit
beträgt: ein Schlachtkreuzer, ein älteres Linienschiff, View
kleine Kreuzer, fünf Torpedoboote.

Von diesen Verlusten sind in den bisherigen amtlichen
Bekanntgaben als gesunken bereits gemeldet: „Pommern"
(vom Stapel gelaufen in, Jahre 1905), „Wiesbaden",
„Elbing", „Fraucnlob" und fünf Torpedoboote.

Aus militärischeil Gründen ist bisl)er von der. Bekannt-
gabe des Verlustes der Schiffe „Lützow" und „Rostock"
Abstand genommen worden. Gegenüber den falschen Deu-
tungen dieser Maßnahme, aber vor allem In Abwehr eng-
lischer Lcgendenbildungen über ungeheure Verluste auf un-
serer Seite müssen diese Gründe nunmehr zurückgestellt
»oerden. Beide Schiffe sind auf dein Wege zu den Ne-
paraturhäfen verloren gegangen, nachdem der Versuch

fehlgeschlagen lvar, die schwer verletzten Schiffe schwim-
mend zu erhalten. Die Besatzungen beider Schiffe, ein-
schließlich sämtlicher Schwerverwundeten sind gebvvgcn.

Während Hienut die deutsche Verlustliste a bge schloss ei»
ist, liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß die tatsäch^
lichen englischen Verluste loescntlich höl)er sind als voll
unserer Seite auf Grund eigcuer Beobachtungen fest-
gestellt und bekanntgegeben worden ist. Aus dem Munde
der euglischen Gefangenen stammt dic Bekundung, daß
außer „Warspite" auch „Priuceß Noyal" und „Bir-
mingham" vernichtet worden sind. Nach znverläßlichen
Nachrichten ist das Großtampfschiff „Ma-rlborough" vor Er-
reichung des Hafens gesunken.

Die Hochsceschlacht vor dem Stngerrat war nnd bleibt
ein deutscher Sieg, wie sich alleiu schon aus der Talsache
ergibt, daß selbst bei IiHrundelegung der von amtlicher
englischer Stelle bisher zugegeben«« Schiffsverluste, einem
Gesamtverlustc von U0.7Ä1 deutscher .vriegsschiffstonnen
eil, solcher von 117.75(1 englischer gegemuxrsteht.

Der Chef des Admira'lstabes der Marine.

C in „Kampf" zweier französischer Torpedobootzerstörer.

Par is , 8. Jun i . (Agence Havas.) Der Torpedo-
bootzerstörer „Fantasin" wurde Montag von einem an-
deren französischen Torpedobootzerstörer im Mlttelmeer
gerammt und versenkt. Die ganze Bemannung und das
Material wurden gerettet.

Frankreich.
Die Wirtschaflslonferrnz in Paris.

Bern, 8. Juni. Einer Meldung des „Petit Ioumal"
zufolge iraftn die Vertreter Rußlands für die W,rt-
schaftskonferenz des Vierv.'cbandes in Paris cin.

Griechenland.
Die Blockade Griechenlands.

Rom, 7. J u n i . Die „Agenzia> Stefani" meldet aus
Salonichi: Das Hafenamt erhielt die amtliche Benach-
richtigung von der kommerziellen Blockade der gncchi-
fchcn Häfen einschließlich Kavallas. Drei Schiffe erhiel-
ten den Befehl, nicht die Anker zu lichten. Hiezu« erfährt
„Corriere delta Sera" aus Rom, daß nicht einei wirkliche
Blockade von ganz Griechenland beschlossen sei, denn die
Ital iener wurden »richt zur Beteiligung an der Vlockade
aufgefordert. Wahrscheinlich handelt es sich nur um eine
auf die Operationszonc der Verbündeten beschränkte
Maßnahme.

Lugano, 8. J u n i . Nber die Angelegenheit der wirt-
schaftlichen Blockade Griechenlands sind die Nachrichten
der italienischen Blätter noch immer widerstreitend, Kon-
krete Angaben liegen nur über Salonichi vor, wo Gene-
ral Sarra i l in der HafeninspMon dm griechischen Ka-
pitän durch einen französischen Marineoffizier ersetzte nnd
verfügte, daß all«? nach Salontchi bestimmten Schiffe nach
Frankreich oder Malta, dirigiert werden sollen.

T>ie Vereinigten Staaten von
Amerika

Vor der Präsidentenwahl.

Chicago, 7. Jun i .(Reuter.) Eine Versammlung der
Republikaner verurteilt djle Polil'ih, die Wilson d<ün
Kriege gegenüber verfolgt. Die Progressisten bezeichnen
Roosevelt als den Mann der Stunde!.

Die Türkei
Berichte des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 6. J u n i . (Agence t<>l. MI l l i . ) Das

Hauptquartier teilt mit : I ra f f ron t : Keine Ereignisse

von Bedeutung am rechten und linken Flügel. Ju t Zen«
lrum vertrieben wi r den Feind abermals aus einigen
Stellungen und warfen ihn weiter gegen Osten. Wi r rr
beuteten ein Maschinengewehr, rinc Menge Wusfcn nnd
A)U Kisten Infantrr icmuni t ion. — Ereignisse; )ur See:
E i n feindlicher Monitor beschoß ein Dorf an der Küfte
der Insel Kosten und zerstörte dort zwei Häuser teilweise.
Wir verjagten durch unscr Fencr ei«, Flugzeug, dno diese
Gegend überflog. Box den übrigen Kricgsschauplnl»ett
ist nichts von Bedeutung zu melden^

Konftantinopel, 7. J u n i . (Agence t/>l. M i l l i . ) Das

Hauptquartier teilt mit: I ra t f ron t : Die Lage ift unver»

ändert. ilautasussront: I m Abschnitte des rcchlrn

Flügeis Scharmühel «lit Grtuudung^abtciluugcn. I m

Hentrum versuchte der Feinde eine in unsere» Händen bc

jindliche Höhe wieder zu nehmen; unsere Truppen nnd

llnsere Kavallerie vertrieb?« t»c» Feind. Er erlitt schwere

blutige Verluste. Auf dem linlc» Flügel und im Küsten-

abschnilt belästigte unsere Artillerie feindliche Truppen,

die mit Befestigungsarbeiten beschäftigt waren, (üiucs

unserer Wasserflugzeuge griff cm feindlilljcs Flngzcng,

das über SedUbahr flog, a „ und vertrieb es gegen I m -

bros. E in anderes feindliches Flugzeug wurde durch un

sere Artillerie verjagt. Auf der Insel Köften wurde cin

feindliches Lager durch Artilleriefcurr zerstört. - Bon drn

übrigen Fro«ren wird nichts gemeldet.

D i« Taufe des jüngsten Erzherzogs,

Wien, 8. Jun i . Hente nm 3 Uhr nachmittags hat im
Schönbriinncr Schloß in feierlicher Weijc die Taufe des
vierten Kindes Somer l. und l. Hoheit des durchlauch
tigsten Herrn Erzherzog-Thronfolgers Kar l Franz Josef
und Ihrer k. nnd k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Erzherzogin Z i ta durch den Kardinal Fürstcrzliischof
Dr. P i f f l stattgefunden. Der Erzherzog-Thronfolger, der
mit so großem Erfolge seine Truppen an! der Südwest-
front führt, konnte an ber Feier nicht teilnehmen und auch
sonst hat der Krieg viele Mitglieder des Kaiserhauses
ferngehalten. Um ' ^ 3 Uhr waren der König von Sach-
sen und seine Schwester Erzherzogin Mar ia Jos.'sa bei»,
Schönlirunner Schlosse uorgefahrm, wo sie an der Slk'ge
vom Obcrsthofmcislcr Fürsten Montennovo und dem
Ouerstzewmonienmcister Grafen Choloniewöki cmftjangen
und begrüßt wurden. Seine Majestät ktaiscr F r a n z
J o s e f war dem König entgegengekommn, und hatte
ihn herzlichst bcnrnßt. Dcr Taufe wohnton culhel 5t'<nser
Franz Josef und dem König von Sachsen snmllicho in
Wien weilenden Mitalicder des Kaiserhauses mit ihren
Begleitungen, die Prinzessinnen Nadc/da .ind Endoxia
von Bulgarien, die Hofwürdcnträger, und Vcnrctrr vom
Hofstaate des Erzherzogs Kar l Franz Ichcf nid der
Erzherzogin Z i ta bei. Taufpaten waren König Friedrich
August von Sachsen nnd Prinzessin Marie Antonia von
Parma. Bei dem feierlichen Taufakte erhielt der neu-
geborene Prinz/ die Namen Felix, Friedrich August, Ma^
ria vom Siege, Franz Josef. Mit! dem Tedenm nnd dem
Segen war die Feierlichkeit beendet.

Wien, 8. Jun i . Dem Taufakte in Schänlinmn wohn-
ten auch die drei Kinder des Erzherzog/Thronfolgers,
Otto Franz Josef, Adelheid nnd der i ' / i jährige Erzher-
zog Robert bei. A ls der Taufal t beendet war, nahm Seine
Majestät der K a i s e r , dessen blühendes Aussehen all-
gemein freudigst Bewegung hervorrief, den kleinen Erz-
herzog Robert an der Hand und verließ mit ihm das
Geinach.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Unvergeßlich, unersetzlich den Seinen, verschied im hiesigen Landesspitale Herr

1$ Willy Noisternig
Privatbeamter

welcher als Zugaführer in einem k. k. Landsturmbataillon an dor Ißonzofront ver-
wundet wurde.

Das Leichenbegängnis findet Freitag den 9. Juni um 4 Uhr nachmittags von
der Totenkapelle des Landesspitales auf den Friodhof zum 111. Kreuz statt.

Möge sein Tod dem Vaterlande zum Nutzen sein!

Laibach , am 8. Juni 191G.

Ida Noisternig, Lisette Tomz Franz Tomz
Schwestern. Schwager.

StäbilfdK ©pftattintflSsliiftaft i" linibnd).
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MELTÄX
Q 1 uJh 1 ctjxi P ^
bleibi von den I^le^si^reppisscu
unberührt/ daher ISI ihr-S^Oulo

AleichbJeiby6nd^/^\
{-s y (ja -v/

^ Wickelgamaschen
1651 per Dutzend K 64-— netto Kassa bei 10~8

Albert Matzner, Wien, I., Kohlmessergasse 8.
•kW** Kin FoKipaltet 15 Paar per Naclinalime. ^ W

Junge Frau

sucht kleiiei Erwerb
als Geiellichafterin oder mit

Bureauarbeiten.
Anträge untor „Absolvierte Lehr-

amtskandldatln" an die Administration
dieser Zeitung. 1713

1712 Präs. 685/4/16/1

Landesgerichtsrats - Stelle.
Veim l. l. Kreisgerichte V i l l i ist eine

Landesgerichtsratsstelle in Erledigung gelom»
men. Vewerbungsgesuche sind bis

18. J u n i 1916
beim l. t. Kreisgerichts-Pläsidium Cilli einzu»
bringen.

K. l. KreiSgerichts. Präsidium Cilli, am
26. Mai 1916.

Absolvent
der Mährischen M t a t t tier,

militärfrei, mit guten Zeugnissen,

sucht passende Stelle
in einem Bureau. Mit oder ohne Gehalt.
Sprachkenntnißse: Deutsch, Slovenisch und

Kroatisch. Eintritt erwünscht sofort.
Anträge unter „1710" sind an die Admini-

stration dieser Zeitung zu richten.
1710 6 - 2

Imitierte lb69108

Imperial-Wolle
bester Ersatz für Schafwolle, ren-
tabler Artikel für Wiederverkäufer,
in Schwarz, Licht- nid Dunkelgrau,
Feldgrün, 1 Paket zu 1 Kilo, gleich
20 Strähne K 14 mit 3 Skonto
ab Lager per Nachnahme. So auch
alle Sorten Sommerstrickgarne,

Häkelgarne.

6arfiiramilu)us fldelf Konisch.
Tetsohen a. E., Bensnerg. 73.

4 Tage! K I N O XDEIA.IJ 4 Tage!
Heute 9., Samstag 10., Pfingstsonntag 11., Pfingstmontag 12. d. M.:

===== Sensation iklbex* Sensation! =

„Mac Mirre und der Haupttreffer"
Eine Sensations-Detektivkomödie in 4 Akten. Verfaßt und inszeniert von Meister Harry Poel, Kurt

"Wespenmann und Erna Alberty in den Hauptrollen.
Dieser Film übertrifft den Sensationsfilm 99M~M^^* rJL^^>^iiL^St ( 1J O ^ l r C : « ^ y ^ ^ ^

WG°* Außerdem noch zwei exnatklassigre Silclep! ^ß^ I

g y * Die 9 Uhr-Vorstellung im Garten, ^ ^ |
Vorstellungen an Wochentagen um v.5, 6, Va8 und 9 Uhr. — Sonn- und Feiertags um V2II, 3, v,5, 6, v*8 und 9 Uhr |
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¥**• A. Iff • ! 1695 3 - 1

Eine gute Weile
wird es noch dauern
bis unser Rohmaterialvorrat zur Neige geht, da wir rechtzeitig alles
besorgt haben, um Lysoform auch während des Sommers liefern zu
können. Bekanntlich fördert die heiße Sommerszeit am besten die Ver-
breitung aller ansteckenden Krankheiten, deshalb tut jedermann gut
daran, wenn er heute schon ein verläßliches Desinfektionsmittel, z. B.
eine Flasche Lysoform, kauft.

Die Preise sind die folgenden:

100 Gr.-Flasche Lysoform . . K 1*25
250 Gr.-Flasche Lysoform . . „ 2*50
1 Stück Lysoform-Seife . . . » 2 '—
1 Flasche Pfefferminzlysoform „ 2 '—
Wir senden auf Wunsch jedermann gratis und franko das von einem
hervorragenden Arzte verfaßte Buch „Gesundheit u. Desinfektion".

Dr. Keleti & Muranyi, Chemische Fabrik in Ujpesl,

Futteranbot.
Pferdesatter, bestehend aus: Rohzucker,,
gequetschtem Hafer od. Mischling, Weizen-'
kloie, Palmkern u. Kokoskuchen, 69 K. —
Bindersatter, bestehend aus : Gleich wie
Pferdefutter ohne Hafer, 67 K. — Sohwelne-
futter, bestehend aus: Getrocknet, und ver-
mahlen. Küchenabfällen, Fleisch, Grammeln
u. Weizonkloie, für Aafzaoht wie oben,
nur mit entsprechend. Mengo phosphorsaurem
Kalk gemischt, 70 K. — Gteflügelfatter,
bestehend aus: Fleinchabfallen, Weizenkleie
und zur Eierlegung besonders förderlich.
Ingredienzen. Es dient zur Aufzucht und
Mit8tung sämtl. Goflügelgattungen. Die Eier-
legetätiKkeit der Hennen wird damit im
besonderen Maße gefördert und sind Fälle
nicht selten, wo sogar die doppelten Eier-
erträgo erzielt werden, 80 K. — Alles per
100 kg ab Wien per Nachnahme. Sack wird
mit 3 K berechnet. Mindestabgabe 50 kg.
Aufträge an A. J. Herunter, 8t. Peter
bei Graz. 1709 5—1

Fast neue

Offiziers-Horn
ist zu verkaufen

(mittlere Größe).
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 1688 2—2

Nagykanizsa, 5. Juni 1916.

Die Konserven- und Teigwarenfabrik
Nagykanizsa offeriert:

Kakes per kg-Karton ä K 360
Tee- n. Eaffeegebäck per kg-Karton ä „ 360
Kleineres Teegebäck „ „ „ „ „ 4 —
Nnßkipfeln in Pergament-Säckchen

per Stück 25 Heller
Nnflpusseln per kg-Karton ä K 6'—
Snltanbrot 140-, 70- und 35er Stangen,

mit Handeln gefüllt,
Sultan-Dessert in Gelatine,
Türkischen Honig, leg? 2-2
Kolnmbia 16, 32,
Fodermenta 140,
Grüne Butter-Bohnen,
Snppenteig.
Senden auf Wunsch eine Probesendung in
5 kg-Postkolli Vanille-Milchkakes zum Preise

von K 17 50 per Nachnahme.

Außergewöhnlich großer
m Pflngstverkauf *

im „Laibacher Kleidermagazin'*
O. Bernatovič, Laibach, Mestni trg 5-6.

Back & Fehl
Laibach Stari frg 8 Laibach

(entlang der Straßenbahn).
Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen , Reithosen, Regenmänteln v Pelerinon,
Kappen, AusrUstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = besten Ausführung. = = = = = =

1715 Št. 8744.

Ustanova za revne Ijubljanske vdove.
V spomin poroko Nj. c. in kr. visokoati nadvojvodinje Marije Valerjjo ima meetni

magistrat tudi letoB razdeliti rred pet revnih ljubljanskih vdov ßkupni znesek 200 K,
toroj za vsako vdovo po 40 K.

Pravico do to ustanove ima jo le take revne vdove, ki itnajo v Ljubljani domo-
v l n i k o pravico.

Prošnje je vlagati do v i t e t e g a 16. Juli Ja 1916 pri vložnem zapisniku mest-
nega magistrata.

Prošnji mora biti priložen dokaz domovinstva in prosilke se opozarjajo, naj Bvoje
krstuo iu rodbinsko imo razloöno podpišejo in ne pozabijo pristaviti mu tudi naslov
stanovanja.

Y prošnji je tudi natanko povedati, o čem da proBilka živi, ali vživa kako usta-
novo in koliko ali kako podporo, ali kaj zasluži itd.

Na zakaanolo vložene proänje ae ne bo oziralo.

Mesiiii magistrat ljubljanski,
dne 6. junija 1916.

* " Z. 8744.

Stiftung für arme Laibacher Witwen.
Zum Andenken an die Hochzeit Ihrer k. u. k. Hoheit der Erzherzogin Marie Va-

lerie kommt beim Stadtmagistrate auch heuer der Botrag von 200 K auf fünf arme
Laibacher Witwen zur Verteilung, für jede Witwe 40 K.

Anspruch auf dieae Stiftung haben nur solche arme Witwen, die in Laibach die
Heimatibereohtlgung besitzen.

Die Gesuche siud bis elnaohliefllloh 15. Juli 1916 im Einreichungsprotokoll
des Stadtmagi8tratoB abzugeben. ,

Dem Gesuche ist der Nachweis deB HeimatsrechteB anzuschließen und die Bewer-
berinnen worden aufgefordert, ihren Tauf- und Familiennamen dentlloh zu schreiben
und ihm auch die Wohnadresso beizusetzen.

Im Gesuche ißt genau anzuführen, wovon die Bittstellerin lebt, ob sie eine Stiftung
und in welchem Ausmaße oder eine Unterstützung genießt, ob sie Geld verdient usw.

Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt worden.

Stadtmagistrat Laibach,
am 6. Juni 191si. J

D l u < I u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e i g .


